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« ".....
Säuberung

Bun roarb oon fjitlers ©nabelt
©efäubert unt unb um.
Sas #eer befam 3U fpüren
Sein ftrenges iferrfcbertum.
Sie ©eneräle gingen,
Sie tarnen anbrerfeits,
llnb gelbmarfcball tnarb ©bring
Als gans befonbrer „Beis".

Stuf Defterreicb griff „man" über,
£>err Schufcbnigg mürbe sabm,
Unb mollte mer noch rmutfen,
©leid) mar er Ienbenlabm.
„Abolf" als Kriegsminifter
(2)er einft ©efreiter mar)
Meint, alles fei in SSutter,
©ebannt fei bie ©efabr.

Butenfo, ber ©efucfjte,
#at bort in Born gefcbmaßt,
Unb oiel non Stalins Bimbus
3ft jeßt in Bicßts serplaßt.
3n Bußlanb fegt ber Befen
5Die Unermünfctjten fort,
Sie Bolfcbemiftenfnute
©rtötet ©eift unb Mort.

Auch hier im ßanb ^eloetiett
3ft nie! nicht ftubenrein.
Man ift gemillt su fäubern,
Manch' „©roßer" mirb gan3 Hein.
Socb ift bei uns bie Sage
Bichl gleich mie anbersmo,
Man bat noch feine greibeit
Unb ift barüber frob.

Bebo.

Sie ©ibgenöffifcbe B olf s ab
ft i m m u n g seitigte folgenbe ©rgebniffe:
Sie Anerfennung bes B ä t o r o «

m a n i f cb e n aïs nierte Sanbesfpracbe
murbe mit 573,958 3a angenommen. Sa«
gegen ftimmten 51,643. Sie Sommuni
ftifcbe Beferenbumsinitiatioe
murbe mit 487,382 Stimmen gegen 87,400
«ermorf en. Sie B ü ft u n g s i n i t i a=

tine murbe mit 415,074 Stein gegen
66,679 3a gleichfalls nermorfen. Ser
©egennorfcblag ber B u n b e s «

nerfammlung murbe mit 392,731 3a
gegen 149,440 Stein angenommen.

Sie Stimmbeteiligung betrug 53 Bro«
3ent.

Sas Scbmeisernolf bat alfo fomobl bie
tommuniftifcbe Botrecbts=3nitiatine mie
auch bas 23oItsbegebren gegen bie prioate
Büftungsinbuftrie abgelehnt. Sagegen
murbe ber ©egennorfcblag ber Bunbesoer«
fammlung über bie Kontrolle ber prinaten
Büftungsinbuftrie angenommen,

Ser Bunbesrat bat ben ©efcbäfts«
beriebt bes Sirettoriums ber ©cbmeis. Ba=
tionalbant für bas 3abr 1937 gutgeheißen.
Sie 3abresfcblußbilan3 auf 31. Sesember
1937 bilansiert mit 3,902,346,560 granfen.
Bunb bie Hälfte ber Aftioen machen mit
2,039,447,159 bie Kaffenbeftänbe aus (©olb
2,033 Milliarben Sr., anbere Kaffenbeftän«
be 6,3 SRill. Ser Steingeminn beträgt Sr.
5,253,120. 3ur Ausrichtung gelangt eine
Bioibenbe non 5 Brosent (1,250,000 Sr.)
imb eine Superbinibenbe non 1 Brosent
(250,000 Sr.) sur Ablieferung an bie eibg.
©taatsfaffe.

Sas Aftionsfomitee für bie Sticht«
linienberoegung in 23ern bat bei
ber Bunbesfanslei sehn Ratete llnterfcbrif«
tenbogen bes Bolfsbegebrens „gegen bie
Ausfchaltung ber 23oIfsrecbte" eingereicht.
Sie Sogen follen 301,637 Unterfchriften
tragen.

Sie 3abl ber Babiofonseffio«
n ü r e betrug auf ©nbe 3anuar 1938 total
51*0,753 ober 6621 mehr als auf ©nbe bes
23ormonats.

Sie Solleinnahmen meifen im
Sanuar einen bebenflieben Stücfgang auf.
Sie erreichten in ber genannten Seit ben
Setrag non runb 13,8 Millionen granfen
gegenüber 18,6 Millionen granfen im
3anuar 1937. Sie ©innabmenerminberung
ift auf ben Stücfgang ber ©infubr non Kaf«
fee, Suifer, Sutter, SIeifcb, Scblacbtfcbroei«
nen, Mein unb anbern ßebensmitteln su«
rücfaufübren.

33,400 #anbelsreifenbenfar
ten finb im 3abr 1937 ausgefteüt morben.
Sie ©innabmen aus ben fmnbelsretfen«
bentaren betrugen 1,575,325 Sranfen.

Sie 6. S. S. melben einen Stücfgang
ber Betriebsunfälle banf ber fpfte«
matifchen Unfallbefämpfung. 6o ift bie
Unfaübäufigfeit (Unfälle unb Bagatellfcbä«
ben pro 100,000 Arbeitsftunben) non 21,2
Brosent im 3abr 1928 auf 5,3 Brosent im
3abr 1937 aurüefgegangen.

©ine englifche Stiftung für ©cbmei«
3 er Bergführer fonnte biefer Sage
nom Sunbesbaus aus nerbanft merben.
Ser Stifter ift Sir Milliams ©beffielb, ber
feit 40 Sohren Bergfport in ber Schmei3
ausübt.

Sem Bericht ber S e I e g r a p b e n
unb Selepbonnermaltung ent«
nehmen mir folgenbe Sabten: Ser tn« unb
auslänbifche Selegrammnerfebr oerseiebnet
über 3 MiH. Seiegramme (plus 118,691).
Auf 3abresenbe säblte man 285,647 Se«
lepbonteilnebmer (plus 9600) unb 430,877
Selepbonftationen (plus 18,5-53). Sie Sab=
len in Klammern seigen bas ©rgebnis ge«
genüber bem Borfabr an.

3m A a r g a u finb in leßter Seit einige
größere Bergabungen gemacht morben.
So bat ber fürslid) nerftorbene alt Be=
sirfsnermalter 3- 3rmiger bas auf feine

3nitiatioe gegrünbete Kranfenafpl Ober«
mpnen« unb ©eetal in M e n 3 i f e n sum
Unioerfalerben eingefeßt. Serner foil fem
#aus in ein ©enefungsbeim für fcbmäcbli=
che Kinber ober bergleichen umgeftaltet
merben. Aus bem über eine halbe Million
betragenben Bermögen mürben noch mei«
tere 3nftitutionen bebacht. — Serner bat
ber fürslich nerftorbene Sireftor ber grei«
ämter Banf in Moblen, Albert Mener, Sr.
27,000 an gemeinnüßige unb mobltätige
3nftitutionen nergabt. — ©inen oerfjäng«
nisnollen Augenfchein unternahmen bie

Bremgartner ©eriebtsbebörben, als
fie in ber „Steußbrücfe" bie Solgen ber
Seuersbrunft befichtigten. Ser febeinbar
noch intafte ©aalboben brach ein, rnobei
fich ber ©eriebtspräfibent ernftlicb oerleßte.

— 3n S e e n g e n feiert ©ebneibermeifter
Börtfchi bie feebsig Sabre, bie er in Öiefem
Sorfe m eilt.

Ser ffafenoerfebr in Bafel erreichte
im 3anuar troß Bereifung uttb Bieber«
maffer einen ©efamtumfchlag non 164,560
Sonnen, ©s trafen im Saraiar 100 Stbein«
fäbne, 117 ©üterboote unb 233 Kanal«
fäfme ein.

3n Bafel murbe ein noch nie gefebener
erbitterter Mablfampf ausgefochten. 3n
ben SRegierungsrat mürben, ba bas abfo«
lute Mehr 19,792 beträgt, nur bie nier fo=
3iaIbemofratifcben Kanbibaten gemäfjlt.
Bei ben ©roßratsmablen, bei benen ins«
gefamt elf Barteien aufmarfebierten, haben
bie Babifalen ihren bisherigen Befißftanb
non 22 Manbaten bemabrt. Sie ßiberalen
erhalten 17 Siße gegen 16 im gegenmärti«
gen ©roßen 5Rat, bie Katbolifen 14 (bisher
13), bie nationale Bolfspartei 5 bis 6 (bis«
her 11), bie ©osialbemofraten 51 (bisher
46), bie Kommuniften 15 (bisher 16), bie
enangelifche Bolfspartei 1 (bisher 3). Ser
Sreimirtfchaftsbunb gebt leer aus (bisher
3). Ser ßanbesring, ber erftmals an ©roß«
ratsroablen teilnahm, erhält 4 bis 5 Siße.
Sa bie Sosiatbemofraten unb Kommuni«
ften in neuen 5Rat über 66 Siße nerfügen
gegenüber 64 Siße ber bürgerlichen Bar«
teien, beftebt nicht nur in ber ^Regierung,
fonbern auch in neuen ©roßen 5Rat, eine
ßinfsmebrbeit.

Auf ber Straße 3m ifeben St. ©allen
unb Mil lauerten brei mit Stilet, Stemm«
eifen, fialbmasfe, bunfler Brille unb' äbn«
liehen ©egenftänben oerfebene junge Bur«
fchen einem Auto auf, in bem brei grauen
faßen, unb bemarfen es mit Steinen. Sie
Burfchen, bie im Alter oon 18, 19 unb 22
Sabren fteben, mollten bas Auto fefmap«

pen, um mit ihm über bie beutfebe ©rerc3e
3U geben. 3 to ei mürben megen ©inbrueb«
biebftabl gefucht.

Bei Samnaun (©raubünbett) er«

eignete fich ein ferneres ßcminenunglücf,
in bem fid) eine Staublamine löfte unb
eine Bortie non Sfifabrerinnen mit ihrem
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LäuberunZ
Nun ward von Hitlers Gnaden
Gesäubert um und um.
Das Heer bekam zu spüren
Sein strenges Herrschertum.
Die Generäle gingen,
Sie kamen andrerseits.
Und Feldmarschall ward Göring
Als ganz besondrer „Reiz".

Auf Oesterreich griff „man" über,
Herr Schuschnigg wurde zahm,
Und wollte wer noch mucksen,
Gleich war er lendenlahm.
„Adolf" als Kriegsminister
(Der einst Gefreiter war)
Meint, alles sei in Butter,
Gebannt sei die Gefahr.

Butenko, der Gesuchte,
Hat dort in Rom geschwatzt.
Und viel von Stalins Nimbus
Ist jetzt in Nichts zerplatzt.
In Rußland fegt der Besen
Die Unerwünschten fort,
Die Bolschewistenknute
Ertötet Geist und Wort.

Auch hier im Land Helvetien
Ist viel nicht stubenrein.
Man ist gewillt zu säubern,
Manch' „Großer" wird ganz klein.
Doch ist bei uns die Lage
Nicht gleich wie anderswo,
Man hat noch seine Freiheit
Und ist darüber froh.

Vedo.

Die Eidgenössische Volks ab-
st i m m u n g zeitigte folgende Ergebnisse:
Die Anerkennung des Rätoro-
manischen als vierte Landessprache
wurde mit 373,958 Ja angenommen. Da-
gegen stimmten 51,643. Die K 0 m m u ni -

stische Referendums initiative
wurde mit 487,382 Stimmen gegen 87,466
verworfen. Die Rüst u n g s i n itia-
tive wurde mit 415,674 Nein gegen
66,679 Ja gleichfalls verworfen. Der
Gegenvorschlag der Bundes-
Versammlung wurde mit 392,731 Ja
gegen 149,446 Nein angenommen.

Die Stimmbeteiligung betrug 53 Pro-
zent.

Das Schweizervolk hat also sowohl die
kommunistische Notrechts-Initiative wie
auch das Volksbegehren gegen die private
Rüstungsindustrie abgelehnt. Dagegen
wurde der Gegenvorschlag der Bundesver-
sammlung über die Kontrolle der privaten
Rüstungsindustrie angenommen.

Der Bundesrat hat den Geschäfts-
bericht des Direktoriums der Schweiz. Na-
tionalbank für das Jahr 1937 gutgeheißen.
Die Iahresschlußbilanz auf 31. Dezember
1937 bilanziert mit 3,962,346,566 Franken.
Rund die Hälfte der Aktiven machen mit
2,639,447,159 die Kassenbestände aus (Gold
2,633 Milliarden Fr., andere Kassenbestän-
de 6,3 Mill. Der Reingewinn beträgt Fr.
5,253,126. Zur Ausrichtung gelangt eine
Dividende von 5 Prozent (1,256,666 Fr.)
und eine Superdividende von 1 Prozent
(256,666 Fr.) zur Ablieferung an die eidg.
Staatskasse.

Das Aktionskomitee für die Richt-
linienbewegung in Bern hat bei
der Bundeskanzlei zehn Pakete Unterschrift
tenbogen des Volksbegehrens „gegen die
Ausschaltung der Volksrechte" eingereicht.
Die Bogen sollen 361,637 Unterschriften
tragen.

Die Zahl der Radiokonzessio-
näre betrug auf Ende Januar 1938 total
516,753 oder 6621 mehr als auf Ende des
Vormonats.

Die Z 0 l l einn a h m e n weisen im
Januar einen bedenklichen Rückgang auf.
Sie erreichten in der genannten Zeit den
Betrag von rund 13,8 Millionen Franken
gegenüber 18,6 Millionen Franken im
Januar 1937. Die Einnahmeverminderung
ist auf den Rückgang der Einfuhr von Kaf-
fee, Zucker, Butter, Fleisch, Schlachtschwei-
neu, Wein und andern Lebensmitteln zu-
rückzuführen.

33,466 Handelsreisendenkar-
ten sind im Jahr 1937 ausgestellt worden.
Die Einnahmen aus den Handelsreisen-
dentaxen betrugen 1,575,325 Franken.

Die S.B.B, melden einen Rückgang
der Betriebsunfälle dank der syste-
matischen Unfallbekämpfung. So ist die
Unfallhäufigkeit (Unfälle und Bagatellschä-
den pro 166,666 Arbeitsstunden) von 21,2
Prozent im Jahr 1928 auf 5,3 Prozent im
Jahr 1937 zurückgegangen.

Eine englische Stiftung für Schwei-
zer Bergführer konnte dieser Tage
vom Bundeshaus aus verdankt werden.
Der Stifter ist Sir Williams Sheffield, der
seit 46 Iahren Bergsport in der Schweiz
ausübt.

Dem Bericht der Telegraphen-
und Telephon Verwaltung ent-
nehmen wir folgende Zahlen: Der in- und
ausländische Telegrammverkehr verzeichnet
über 3 Mill. Telegramms (plus 118,691).
Auf Jahresende zählte man 285,647 Te-
lephonteilnehmer (plus 9666) und 436,877
Telephonstationen (plus 18,553). Die Zah-
len in Klammern zeigen das Ergebnis ge-
genüber dem Vorjahr an.

Im A a r g au sind in letzter Zeit einige
größere Vergabungen gemacht worden.
So hat der kürzlich verstorbene alt Be-
zirksverwalter I. Irmiger das auf seine

Initiative gegründete Krankenasyl Ober-
wynen- und Seetal in Menziken zum
Universalerben eingesetzt. Ferner soll sem
Haus in ein Genesungsheim für schwächli-
che Kinder oder dergleichen umgestaltet
werden. Aus dem über eine halbe Million
betragenden Vermögen wurden noch wei-
tere Institutionen bedacht. — Ferner hat
der kürzlich verstorbene Direktor der Frei-
ämter Bank in Wohlen, Albert Meyer, Fr.
27,666 an gemeinnützige und wohltätige
Institutionen vergabt. — Einen verhäng-
nisvollen Augenschein unternahmen die

Bremgartner Gerichtsbehörden, als
sie in der „Reußbrücke" die Folgen der
Feuersbrunst besichtigten. Der scheinbar
noch intakte Saalboden brach ein, wobei
sich der Gerichtspräsident ernstlich verletzte.

— In S e e n g en feiert Schneidermeister
Börtschi die sechzig Jahre, die er in djesem
Dorfe weilt.

Der Hafenverkehr in Bafel erreichte
im Januar trotz Vereisung und Nieder-
wasser einen Gesamtumschlag von 164,566
Tonnen. Es trafen im Januar 166 Rhein-
kähne, 117 Güterboote und 233 Kanal-
kähne ein.

In Basel wurde ein noch nie gesehener
erbitterter Wahlkampf ausgefochten. In
den Regierungsrat wurden, da das abso-
lute Mehr 19,792 beträgt, nur die vier so-
zialdemokratischen Kandidaten gewählt.
Bei den Großratswahlen, bei denen ins-
gesamt elf Parteien aufmarschierten, haben
die Radikalen ihren bisherigen Besitzstand
von 22 Mandaten bewahrt. Die Liberalen
erhalten 17 Sitze gegen 16 im gegenwärti-
gen Großen Rat, die Katholiken 14 (bisher
13), die nationale Volkspartei 5 bis 6 (bis-
her 11), die Sozialdemokraten 51 (bisher
46), die Kommunisten 15 (bisher 16), die
evangelische Volkspartei 1 (bisher 3). Der
Freiwirtschaftsbund geht leer aus (bisher
3). Der Landesring, der erstmals an Groß-
ratswahlen teilnahm, erhält 4 bis 5 Sitze.
Da die Sozialdemokraten und Kommuni-
sten in neuen Rat über 66 Sitze verfügen
gegenüber 64 Sitze der bürgerlichen Par-
teien, besteht nicht nur in der Regierung,
sondern auch in neuen Großen Rat eine
Linksmehrheit.

Auf der Straße zwischen St. Gallen
und Wil lauerten drei mit Stilet, Stemm-
eisen, Halbmaske, dunkler Brille und ähn-
lichen Gegenständen versehene junge Bur-
schen einem Auto auf, in dem drei Frauen
saßen, und bewarfen es mit Steinen. Die
Burschen, die im Alter von 18, 19 und 22

Iahren stehen, wollten das Auto schnap-
pen, um mit ihm über die deutsche Grenze
zu gehen. Zwei wurden wegen Einbruch-
diebstahl gesucht.

Bei Samnaun (Grau blinden) er-
eignete sich ein schweres Lawinenuyglück.
in dem sich eine Staublawine löste und
eine Partie von Skifahrerinnen mit ihrem
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Sfifebrer mit fid) riß. lieber 50 Berfonen
gingen 'auf bie Suche, borf) tonnten fie
oier Opfer nur mehr als Seieben bergen.
Oies finb öebmig Büchel aus St. ©alten,
griebp tfjottinger oort fjerrtiberg, grt. Kap*
peter aus Bütarf) unb eine ©ngtänberin,
Sri. Semin. Oer Sebrer unb eine Sfifab*
rerin tonnten fitb aufreibt batten unb er*
litten bloß einige Schürfungen. — S ü,
ein Heines Oorf im Münftertat, aäbtt in
feiner Schule bloß brei Stüter.

Oer Stftorifcbe Berein bes Kantons
© t a r u s bat feinen Mitgtiebern ein oom
#oIIänber 3. ffafaert 1653 geseichnetes
aSilb pon ©tarus überreicht, beffen Drigi*
nat tür3ticb in ber Miener Bationatbibtio*
tbet entbedt mürbe.

Oer Begierungsrat bes Kantons- Su*
3 e r n bat befebtoffen, bie Berbanbtungen
bes Begierungsrates oorberbanb prooifo*
rifcb in Su3erner Munbart su führen. —
Oer oom Scbroeis. Srfrüßenrat genehmigte
Scbiebptan für bas eibg. Sdrüßenfejt in
Susern fiebt bie Berleibung ber Mürbe
eines Sdrüfeenfönigs oor, momit
eine mehrere jabr3ebntetang oergeffene
Brabition mieber auflebt.

3m aSe3irt ©infiebetn (S cb m n 3) ift
3um erftenmat eine ©intommenfteuer er*
hoben morben. Sie ergab eine Summe
oon gr. 20,000.—.

2tuf bem Monte Brione fu Minufio
(Befftn) brach eine heftige geuersbrunft
aus, bie bureb ben ftarten Minb grobe
Slusbebnung annahm. Oie oor nicht langer
Seit gepftansten Kaftanien* unb Buchen*
baine mürben oernichtet, fobaß ber Srfra*
ben grob ift.

Our© ben © 0 11 b a r b mürbe bie neue
eiferne Scbifffibate oon groben Oimenfia*
nen für ein neues Motorboot auf bem Sit*
ganerfee transportiert. Oie gabrt gelang
trofe beträchtlicher Scbmierigteiten, bie Tief)

in ben Kebrtunnetn ber ©ottbarbbabn er*
gaben.

Oie Staatsrechnung bes Kantons
M a a b t für 1937 fdrtießt mit einem 2tt=
tiofatbo oon % Mittionen lleberfcbub, ftatt
2% Mittionen Oefeit, roie oorausgefeben
mar. — Oie Sicberbeitspotisei in S a u »

f a n n e ibentifisierte einen internationalen
Betrüger, ber in oerfdriebenen Sänbern
gefuebt mirb unb unter 16 Barnen befannt
ift.

Oie Straffammer III/2I bes Oberge*
riebts 3 ü r i cb nahm in einem Urteil ei*
nen Borftoß gegen bie potiseitidre Bedrts*
tofigfeit ber Staatentöfen, bie oietfach bei
Badrt unb Bebet über bie ©rense gefebo*
ben unb oom anbern Sanb mieber 3urüd=
gefeboben merben. Sie befebtob, bas 3Ür=
cherifche Obergericht einsulaben, ber Begie*
rung in einer Eingabe subanben ber Bun*
besbebörbe bie ©rünbe einer gefefetieben
Begetung barsulegen, — Bei ©fcber=Mbß
gebt bas 300. Schiff, bas feit bunbert
3abren im ©tabliffement gebaut morben
ift, feiner Boltenbung entgegen. — 3m
Bergbörfti inf)errtiberg fiel ein Bieb*
bänbter infolge Bacbgebens eines morfdren
Brettes ins Bemt unb oertefete fieb leicht.
Seine Sturmlaterne, bie im ff eu tiegen
blieb, ent3ünbete ben ffeuftoef. fobaß ein
großer Bronb entftanb. — 3« ® t a f a
ftarb alt Budrbrucfer ®utt=ifämmig, ber
mäbrenb 40 Sohren bie 3üri<bfee=3eitung
herausgab.

Born 19. bis 24. 2tprit 1938 oeranftattet
bie Scbmeis. eoangetifebe 3ugenb!onfe=
ren3 in 3üricb einen fiaienfpiet=Kurs. ©s
tonnten bafür als erfahrene febmeiserifebe
ßaienfpietfenner Heinrich gutba, Bfarrer
©rnft Smoberfteg, Berena Btafer unb Or.
Beriger gemonnen merben. Oer Kurs ftebt
unter ber fieitung oon Bfr. Heinrich #elt=
ftern, Matb (3ürich). ©r mit! in bie man*
nigfaltigen Bermenbungsmögticbfeiten bes
Saienfpiets im Oienfte ber eoangetifchen
©emeinbe einführen.

Oie Kantonale Bbftimmung oom Sonn*
tag ergab bei einer Stimmbeteiligung oon
29>1 Brosent: Staatsarebio 45,956 3a,
15,555 Bein, Staatsftraße in ©ourt 55,803
3a, 6,465 Bein. Segen ben Beubau bes
Staatsarcbios ftimmten bäuptfächtich bie
iuraffifeben ©egenben.

Bon ber 2t r b e i t s 10 f i g f e i t roaren
©nbe 3anuar betroffen 19,266 Männer
unb grauen gegenüber 20,313 im gleichen
Monat bes Borjabres.

Oie Be formations ft euer 1937
ergab im Bernbiet gr. 12,568.—, im Bor*
jähr maren es gr. 12,464.—.

Oiefe Mocbe finb bie S e r cb e n unb bie
Stare eingetroffen; erftere mürbem in
ber ©egenb oon Münchenbuchfee beobacb*
tet.

3n K ö n i 3 ergab bie ©emeinbeabftim*
mung u. a.: Beitrag oon gr. 100,000.—
an ben Beubau her ßanbestopograpbie in
Mabern: 1172 3a, 331 Bein; 3ioilftanbs=
beamtenmabt: ©emeinbefebreiber 2tntener
1140 Stimmen gegenüber Buchhalter Sä*
beracb 322 Stimmen.

Büren 3 u m £> 0 f fprach fieb in feiner
©emeinbeoerfammlung für bie ©rfteltung
eines neuen Schulbaufes aus, bas eine
Baufumme oon gr. 135,000 oerlangt.

3n ©tisrieb, 2tmtsbe3irf Scbmar*
senburg, brannte bas 3U gr. 17,000.—
oerfieberte Bauernbaus bes Bubotf Brach*
fei oottftänbig nieber. Oanf "bes ©ingrei*
fens ber geuermebr fonnten ein Beit bes
Mobiliars unb bie näcbftgelegenen ©e=
bäutiebfeiten gerettet merben.
""©ine Brieftauben ft ation B b u
n e r f e e ift in Spie3 3U errichten bef<btof=
fen morben. Unter bem Barnen „Scbmei*
serifebe Brieftaubenftation Xbunerfee"
mürbe 3U biefem 3mede eine Bereinigung
oon Brieftaubensücbtern ber Obunerfce«
gegenb ins fieben gerufen, bie bie 3u<ht
unb Orainierung non Beifebrieftaüben be=

3toecft, bie atsbann bem eibg. Mititärbe=
partement ieber3eit 3ur Berfügung gebat=
ten merben fotten.

Beim Sfifabren auf ber ffattenegg bei
0 b un ftür3te ber 20jäbrige ff ans Barfuß
fo ungtücfticb, baß er mit febmeren Schä=
betbrüchen ins Spitat eingeliefert mürbe,
mo er halb ftarb.

Oie ©igernorbmanb fcheint mie=
ber in ben Köpfen junger fieute 3U fpufen.
Bach Metbungen aus München marten
3urseit einige neue Seitfchaften auf ben
Sommer, um bie ©rftimmung mieber 3U

oerfuchen.

3n gautenfee mürbe ein ©inmob*
neroerein sur görberung bes grembem
oerfebrs gegrünbet. Bräfibent ift ©briftian
Obomann, Sefretär ©. Beieben.

3n Bin g g en her.g famen beim ©r=
ftetten eines Beubaues oier ©räber sum
Borfchein. ©s banbett fieb um fog. Stein*
3eitgräber, bergeftettt aus feebs Steinptat*
ten. Oie ©räber enthielten Sfetette; es
fcheint, baß bie Boten fißenb begraben
morben finb. Man glaubt, baß bie ©räber
aus ber jüngern Steinseit, (5000=2500 oor
©brifti) herrühren.

Ueber bie 2tutogenoffenfcbaft K i e n t a t
ift ber Konfurs eröffnet morben.

Oie Baoag, (Defterreicbifcbe Babiooer=
febrs 21.=©.) hatte mit ber öfterreicbifchen
Berfebrsmerbung einen 2tuslanbsmettbe=
merb oeranftattet. Unter ben 21 ©eminnern
erfter Breife befinbet fieb eine Scbmeiserin
oon 3ntertafen.

3n © u 11 a n n e n ift bas neue Schub
haus in Betrieb genommen morben. Oas
anftette bes abgebrochenen ffotets fiastitat
erftettte Schutbaus mürbe bis sum erften
Stocfmerf in Beton= unb Mauermerf aus=
geführt, ber obere Beil beftebt aus ^ots.
©in feuerfieber imprägniertes Scbinbetbarf)
erbringt bie beimatfunbtiche Bote.

Biefige Saminen finb bei © a b m e n
außerhalb Dbermaab in noch faum gefe=

bener Stärfe niebergegangen. 2te<Jer unb
Miefen mürben bis 3um ©abmenmaffer
mit mächtigen Scbneemaffen unb Schutt
überführt. 3m grübiabr 1808 bat befannt*
lieb bie Mertentamine bas Oörfchen Ober*
maab fo febmer beimgefuebt, baß 23 Men*
feben als Seichen begraben mürben.

2tus B r i e n 3 m i t e r mirb berichtet,
baß ein 3agbbunb auf einer guchsjagb
oerfchoüen blieb unb erft anberntags in
einer guebsböbte feftgeftettt mürbe, aus
ber er fieb nicht mehr befreien îonnte. Oer
3äger ließ 3abtreicbe Sprengungen oor*
nehmen, bis man enblicb am fünften Bag
ben erßböpften ffunb befreien formte,
mäbrenb ber guebs tot in her ßöbte tag.

„Kinber helfen Kinbern."
Oie Scbutfammtung für notteibenbe

Spanienfinber, bie oor 4 5Bocben im gan*
3en Kanton Bern begonnen bat, bie ieboeb
noch nicht abgefebtoffen ift, bat bisher 500
3entner Maren, Sebensmittet unb Ktei*
ber im Merte oon 120,000 granfen er*
bracht, Maren, bie bereits in ber sentraten
Sammelftelte, im Munsingerfcbulbaus
Bern eingetroffen finb. Oie Kteiberaftion
3äbtt 55,000 Kteibungs* unb MäfcbeftücJe
ieber 2trt, für grauen unb Kinber jeben
2ttters. Mit menig 2tusnabmen tauter fan*
bere, guterbattene, mertootte Sachen, bie
es uns ermöglichen merben, ca. 20,000
Kinber unb ein paar Baufenb grauen mit
Kteibung ober Mäfcbe su oerforgen.

Oie Sebensmittetattion bat an bie
400 3entner Sebensmittet ergeben,
Oörrobft, Oörrgemüfe, Butoer* unb
Konbensmitch, Scbofotabe, Doomattine
unb oiete anbere fmebmertige Sebensmit*
tet. -2tn ©etbbeträgen finb uns oon berni*
füren Sdruten in 4 Moeben gr. 21,500.—
einbesabtt morben, bie bäuptfächtich 3«m
2tntauf ber für bie fritfsaftion fo michtigen
Butoermitch oermenbet merben.

©in erfter Bransport oon 25 Bonnen ift
bereits nach Spanien abgegangen, ßr mirb
babin geleitet, mo nach unferen Berichten
sur Seit bie Bot am größten, ift.
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Skilehrer mit sich riß. Ueber 50 Personen
gingen auf die Suche, doch konnten sie
vier Opfer nur mehr als Leichen bergen.
Dies sind Hedwig Büchel aus St. Gallen,
Friedy Hottinger von Herrliberg, Frl. Kap-
peler aus Bülach und eine Engländerin,
Frl. Lewin. Der Lehrer und eine Skifab-
rerin konnten sich aufrecht halten und er-
litten bloß einige Schürfungen. — Lü,
ein kleines Dorf im Münstertal, zählt in
seiner Schule bloß drei Schüler.

Der Historische Verein des Kantons
Gla r u s hat seinen Mitgliedern ein vom
Holländer Z. Hakaert 1653 gezeichnetes
Bild von Glarus überreicht, dessen Origi-
nal kürzlich in der Wiener Nationalbiblio-
thek entdeckt wurde.

Der Regierungsrat des Kantons Lu-
zern hat beschlossen, die Verhandlungen
des Regierungsrates vorderhand proviso-
risch in Luzerner Mundart zu führen. —
Der vom Schweiz. Schützenrat genehmigte
Schießplan für das eidg. Schützemejt in
Luzern sieht die Verleihung der Würde
eines Schützenkönigs vor, womit
eine mehrere jahrzehntelang vergessene
Tradition wieder auflebt.

Im Bezirk Einsiedeln (Schwyz) ist
zum erstenmal eine Einkommensteuer er-
hoben worden. Sie ergab eine Summe
von Fr. 20,000.—.

Auf dem Monte Brione su Minusio
(Te s sin) brach eine heftige Feuersbrunst
aus, die durch den starken Wind große
Ausdehnung annahm. Die vor nicht langer
Zeit gepflanzten Kastanien- und Buchen-
Haine wurden vernichtet, sodaß der Scha-
den groß ist.

Durch den G otth a rd wurde die neue
eiserne Schiffschale von großen Dimensio-
nen für ein neues Motorboot auf dem Lu-
ganersee transportiert. Die Fahrt gelang
trotz beträchtlicher Schwierigkeiten, die sich

in den Kehrtunneln der Gotthardbahn er-
gaben.

Die Staatsrechnung des Kantons
Waadt für 1937 schließt mit einem Ak-
tivsaldo von sá Millionen Ueberschuß, statt
2^ Millionen Defizit, wie vorausgesehen
war. — Die Sicherheitspolizei in Lau-
sänne identifizierte einen internationalen
Betrüger, der in verschiedenen Ländern
gesucht wird und unter 16 Namen bekannt
ist.

Die Strafkammer III/A des Oberge-
richts Zürich nahm in einem Urteil ei-
nen Vorstoß gegen die polizeiliche Rechts-
losigkeit der Staatenlosen, die vielfach bei
Nacht und Nebel über die Grenze gescho-
ben und vom andern Land wieder zurück-
geschoben werden. Sie beschloß, das zür-
cherische Obergericht einzuladen, der Regie-
rung in einer Eingabe zuhanden der Bun-
desbehörde die Gründe einer gesetzlichen
Regelung darzulegen, — Bei Escher-Wyß
geht das 300. Schiff, das seit hundert
Iahren im Etablissement gebaut worden
ist, seiner Vollendung entgegen. — Im
Bergdörfli in Herrliberg siel ein Vieh-
Händler infolge Nachgebens eines morschen
Brettes ins Tenn und verletzte sich leicht.
Seine Sturmlaterne, die im Heu liegen
blieb, entzündete den Heustock, sodaß ein
großer Brand entstand. — In Stäfa
starb alt Buchdrucker Gull-Hämmig, der
während 40 Iahren die Zürichsee-Zeitung
herausgab.

Vom 19. bis 24. April 1938 veranstaltet
die Schweiz, evangelische Iugendkonfe-
renz in Zürich einen Laienspiel-Kurs. Es
konnten dafür als erfahrene schweizerische
Laienspielkenner Heinrich Fulda, Pfarrer
Ernst Imobersteg, Verena Blaser und Dr.
Voriger gewonnen werden. Der Kurs steht
unter der Leitung von Pfr. Heinrich Hell-
stern, Wald (Zürich). Er will in die man-
nigfaltigen Verwendungsmöglichkeiten des
Laienspiels im Dienste der evangelischen
Gemeinde einführen.

Die Kantonale Abstimmung vom Sonn-
tag ergab bei einer Stimmbeteiligung von
29-,1 Prozent: Staatsarchiv 45,956 Ja,
15,555 Nein, Staatsstraße in Court 55,803
Ja, 6,465 Nein. Gegen den Neubau des
Staatsarchivs stimmten häuptsächlich die
jurassischen Gegenden.

Von der Arbeitslosigkeit waren
Ende Januar betroffen 19,266 Männer
und Frauen gegenüber 20,313 im gleichen
Monat des Vorjahres.

Die Reformations st euer 1937
ergab im Vernbiet Fr. 12,568.—, im Vor-
jähr waren es Fr. 12,464.—.

Diese Woche sind die Lerchen und die
Stare eingetroffen: erstere wurden' in
der Gegend von Münchenbuchsee beobach-
tet.

In Köniz ergab die Gemeindeabstim-
mung u. a.: Beitrag von Fr. 100,000.—
an den Neubau der Landestopographie in
Wabern: 1172 Ja, 331 Nein; Zivilstands-
beamtenwahl: Gemeindeschreiber Antener
1140 Stimmen gegenüber Buchhalter Lä-
derach 322 Stimmen.

Büren zumHof sprach sich in seiner
Gemeindeversammlung für die Erstellung
eines neuen Schulhauses aus, das eine
Bausumme von Fr. 135,000 verlangt.

In Elisried, Amtsbezirk Schwar-
zenburg, brannte das zu Fr. 17,000.—
versicherte Vauernhaus des Rudolf Trach-
sel vollständig nieder. Dank des Eingrei-
sens der Feuerwehr konnten ein Teil des
Mobiliars und die nächstgelegenen Ge-
bäulichkeiten gerettet werden.
'"Eine Brieftauben st ation Thu-
n e r s ee ist in Spiez zu errichten beschloß
sen worden. Unter dem Namen „Schwei-
zerische Brieftaubenstation Thunersee"
wurde zu diesem Zwecke eine Vereinigung
von Brieftaubenzüchtern der Thunersee-
gegend ins Leben gerufen, die die Zucht
und Trainierung von Reisebrieftauben be-
zweckt, die alsdann dem eidg. Militärde-
parlement jederzeit zur Verfügung gehal-
ten werden sollen.

Beim Skisahren auf der Haltenegg bei
Thun stürzte der 20jährige Hans Barfuß
so unglücklich, daß er mit schweren Schä-
delbrüchen ins Spital eingeliefert wurde,
wo er bald starb.

Die Eigernordwand scheint wie-
der in den Köpfen junger Leute zu spuken.
Nach Meldungen aus München warten
zurzeit einige neue Seilschaften auf den
Sommer, um die Erklimmung wieder zu

versuchen.

In Faulensee wurde ein Einwoh-
nerverein zur Förderung des Fremden-
Verkehrs gegründet. Präsident ist Christian
Thomann, Sekretär E. Reichen.

In Ringgenberg kamen beim Er-
stellen eines Neubaues vier Gräber zum
Vorschein. Es handelt sich um sog. Stein-
zeitgräber, hergestellt aus sechs Steinplat-
ten. Die Gräber enthielten Skelette: es
scheint, daß die Toten sitzend begraben
worden sind. Man glaubt, daß die Gräber
aus der jüngern Steinzeit, (5000-2500 vor
Christi) herrühren.

Ueber die Autogenossenschast Kie n t al
ist der Konkurs eröffnet worden.

Die Ravag, (Oesterreichische Radiover-
kehrs A.-G.) hatte mit der österreichischen
Verkehrswerbung einen Auslandswettbe-
werd veranstaltet. Unter den 21 Gewinnern
erster Preise befindet sich eine Schweizerin
von Jnterlaken.

In Guttannen ist das neue Schul-
Haus in Betrieb genommen worden. Das
anstelle des abgebrochenen Hotels Haslital
erstellte Schulhaus wurde bis zum ersten
Stockwerk in Beton- und Mauerwerk aus-
geführt, der obere Teil besteht aus Holz.
Ein feuersicher imprägniertes Schindeldach
erbringt die heimatkundliche Note.

Riesige Lawinen sind bei Gadmen
außerhalb Obermaad in noch kaum gese-
hener Stärke niedergegangen. Aecker und
Wiesen wurden bis zum Gadmenwasser
mit mächtigen Schneemassen und Schutt
überführt. Im Frühjahr 1808 hat bekannt-
lich die Merlenlawine das Dörfchen Ober-
maad so schwer heimgesucht, daß 23 Men-
sehen als Leichen begraben wurden.

Aus B ri e n z w iler wird berichtet,
daß ein Jagdhund auf einer Fuchsjagd
verschollen blieb und erst anderntags in
einer Fuchshöhle festgestellt wurde, aus
der er sich nicht mehr befreien konnte. Der
Jäger ließ zahlreiche Sprengungen vor-
nehmen, bis man endlich am fünften Tag
den erschöpften Hund befreien konnte,
während der Fuchs tot in der Höhle lag.

..Kinder helfen Kindern."
Die Schulsammlung für notleidende

Spanienkinder, die vor 4 Wochen im gan-
zen Kanton Bern begonnen hat, die jedoch
noch nicht abgeschlossen ist, hat bisher 500
Zentner Waren, Lebensmittel und Klei-
der im Werte von 120,000 Franken er-
bracht, Waren, die bereits in der zentralen
Sammelstelle, im Munzingerschulhaus
Bern eingetroffen sind. Die Kleideraktion
zählt 55,000 Kleidungs- und Wäschestücke
jeder Art, für Frauen und Kinder jeden
Alters. Mit wenig Ausnahmen lauter sau-
bere, guterhaltene, wertvolle Sachen, die
es uns ermöglichen werden, ca. 20,000
Kinder und ein paar Tausend Frauen mit
Kleidung oder Wäsche zu versorgen.

Die Lebensmittelaktion hat an die
400 Zentner Lebensmittel ergeben,
Dörrobst, Dörrgemüse, Pulver- und
Kondensmilch, Schokolade, Ovomaltine
und viele andere hochwertige Lebensmit-
tel. An Geldbeträgen sind uns von berni-
schen Schulen in 4 Wochen Fr. 21,500.—
einbezahlt worden, die hauptsächlich zum
Ankauf der für die Hilfsaktion so wichtigen
Pulvermilch verwendet werden.

Ein erster Transport von 25 Tonnen ist

bereits nach Spanien abgegangen. Er wird
dahin geleitet, wo nach unseren Berichten
zur Zeit die Not am größten, ist.
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©in roabrßaft ergreifenber ©tfer oon
52,000 Schulfinbern, aus jebem noch fo
oerftedten Sat bes ©mmentats unb Ober»
lanbes, aus faft iebem Sörflein ber übri»
gen Sanbesteile, bat biefes erfreuliche
©efultat suftanbe gebracht. Kleine rühren»
be ©rieftein begleiteten oiele ber mit er»

ftaunlirfjer Sorgfalt unb Siebe oerpacften
Sachen unb Sächlein. ©Sas ba alles oon
3arter Kinberhanb, oft aus recht armen £jüt»
ten, für bie noch oiel ärmeren, ßungernben,
frierenben Kinber eines fremben Sanbes
äufammengetragen mürbe, bas ift alles in
allem ein großer, großer Sani an bie ©or=
fehung, bie unfer Sanb bisher oor einer
ähnlichen Kataftropße bemaßrt hat, bas
ift eine große Sat ber Mettfcßen» unb SSrit»

berliebe, es ift hilfsbereites ©erftänbnis
für frembe ©ot unb frembes tlnglüd, es
ift ein Seil jener rettenben Kräfte, bie fich
ben alles serftörenben unb alles oermü»
ftenben Kräften bes Krieges entgegenmer=
fen müffen. ©s ift eine gortfeßung ber Sä»
tigteit, bie ein ©eftgtos3i in Stans be=

gönnen hat. ©. S.

Ser © e r n e r S t a b t r a t nahm unter
bem ©orfiß bes ©räfibenten ©rönnitnann,
©ümptis, einige Sehrerroahlen oor, unb
genehmigte fobann folgenbe Krebitabrecß»
nungen: Seitungsneß ©eubrüde, ßrftet»
lung eines Magasin» unb ©ichftättgebäu»
bes, ©ntmäfferung unb ©SeginftanbfteEung
auf bem ©remgartenfriebßof, ©erlänge»
rung bes Satmasiguais oon ber 3ubi=
läumsftraße bis ©eftaurant Sählhölslt-
Auf Antrag bes ©emeinberates mürben
3mei neue Stellen gefcßaffen. gür bie ©r=
ftellung einer Siftriftsmafferleitung im
Muriftaiben unb in ber ©runnabern»
ftraße mürbe ein Krebit oon granfen
81,000.— für bie Ausführung oon
3nnenarbeiten im Erholungsheim ©eu»
haus ein ©rgänjungstrebit fomie sur An»
fchaffung oon acht transformera ein Kre»
bit oon gr. 25,000.— bemilligt. Sobann
mürbe ber ©orlage einer Kläranlage auf
bem ©ebiete ber ßeßrmerfftätten unter
©eneßmigwtg bes ©rojettes Steiner ftt.ll»
fchmeigenb angenommen unb ihr ein Kre»
bit oon gr. 82,000.— gebrochen. Siefe
Kläranlage bilbet ein Seilftücf für bie
Eommenbe ©roßanlage für bie ganse
Stabt. gür bie Korrettion ber Schoßhai»
benftraße mürbe ein Krebit oon gr.
162,000.— genehmigt, gür bie Ueberfüh»
rung ber ©Seißenfteinftraße bei ber Sta»
tidh gifchermätteli unterbreitete ber ©e=
meinberat suhanben ber ©olfsabftimmung
ben Antrag, einen ©aufrebit oon 478,000
gr. su bemilligen. Ser Stabtrat oerabfchie»
bete bie Sßorlage in empfehlenbem Sinn.

©ine Sug.sentgleifung auf ber
Aoten 2SrücJe abenbs um 22 Uhr unter»
brach ben Aertehr bis morgens 8 Uhr.
3mei SBagen ftürsten um unb oerfperrten
beibe ©eleife über bie SSrücfe, ©inlangenbe
3üge fuhren nur bis sur Station SBnler»
felb.

Sie Stabtbernifchen fßfabfinber»
abteilungen mahlten su ihrem Ob»
mann Sr. SSernharb Sßullfchteger, gür»
fprecher.

SR e i f e b ü r e a u b e a m t e als SBefu»

eher ber ©unbesftabt finb milltommene
©äfte. 16 italienifche SReifebureaubeamte
aus 'SRom, SJRailanb, ©enua, Aenebig, glo»
rens, ©omo unb anbern Stäbten 3taliens,
treffen biefer tage ein, nachbem bereits
bollänbifche SReifebureaubeamte bie Stabt
befuchten.

©inbrecher machen bie Stabt unfi»
eher. SRachbem in einem Sßhotographenge»
fchäft oergeblich einsubringen oerfucht mur»
be, gelang ein ©inbruch in einem Seinen»
gefchäft. Sie- ©inbrecher tonnten ben
trefor unb bie Kaffe aufbrechen unb bas
SBargelb baraus ftehlen.

Sie ©ärengruppe auf bem ©ären»
plafebrunnen hätte befanntlich ben SBeiber
im ©otanifchen ©arten fchmücfen follen.
Seiber aber serfiel fie beim transport in
taufenb ©roden.

©in trachtenempfang in ber
fransöfifchen ©otfehaft erbrachte ein über»
aus buntes ©ilb. ©eben ©ernerinnen, bie
bas fjaupttontingent ausmachten, maren
hauptfächlich bie trachten ber ©rensfan»
tone oertreten, ©ei ben Herren fah man
neben Sennen» unb ©auerntrachten Dffi»
Siersuniformen aus früheren Schmeiser»
regimentern. Sie auslänbifchen Siploma»
ten hatten ihre nationalen trachten ange»
sogen.

SJRarfen- unb Kartenuertauf ber Stif-
tung ©ro 3uoentute. Ser SReingeminn bes
Marten» unb Kartenoertaufs ber Stiftung
©ro 3uoentute sugunften ber bebürftigen
3ugenb im Sesember 1937 ift im SBesirt
©ern um gr. 2484.12 gegenüber bem ©or»
jähr geftiegen unb beträgt gr. 36,452.—.
Auf bie Stabt ©ern entfaüen hteoon gr.
30,495.09 unb auf bie ©emeinben ber
Aemter ©era=Sanb unb Schmarsenburg
gr. 5956.91. Sasu Eommt noch eine befon»
bere 3ubitäumsgabe su bem 25jährigen
©eftehen ber Stiftung ©ro 3noentute aus
bem ©ertauf ber 3ubiläumsblots mit gr.
5099.85. Ilm biefes prächtige SRefuItat er»

Sielen su tonnen, mußten für 126,689.10
granten SÜRarten, Karten unb 3ubiläums»
btots abgefeßt merben, ba ber grantatur»
mert ber ©oftoermaltung surüderftattet
mirb.

Hypothekarkredite
ohne Bürgen
gewährt auf Neubauten und

bestehendeWohnhäuser die

WOHNKULTUR
Gemeinschaftskreditkasse
mit Wartezeit, Aktiengesell-
schaft Zürich.

Zweigniederlassung Bern

Bubenbergplatz 8. Tel. 28.278

NEU: Auszahlung sofort oder auf

festeTermine,Vermittlung u.

Gewährung von Baukrediten

Für die Küche
Sötrbohnen auf uetfdjiebene Art.
5Ber Mühe unb Koften gefcheut hat, fei»

ber ©ohnen su börren, ber finbet in unfern
Koloniatmarengefcbäften Sörrbohnen oon
befter Qualität. Sörrbohnen finb nicht
überaü beliebt unb bies aus bem einsigen
©runbe, meil fie nicht gut ober hoch immer
nur auf bie gleiche Eöiefe subereitet mer»
ben. 3mmer müffen gebörrte ©ohnen über
©acht in SIBaffer eingemeicht merben unb
smar ift marmes 23affer befonbers su
empfehlen. Sas EBaffer mirb bann abge»
goffen unb bie ©ohnen in Salsmaffer
roeiEigetocht. EBünfcht man ein ©ohnen»
gemüfe, bämpft man in ©utter ober gett
eine #anboott gehadte Smiebeln, etmas
©eterfilie unb Knoblauch. Sann fügt man
bie oertropften ©ohnen unb etmas ©rüh»
maffer ober ©ouillon bei unb bünftet bie
©ohnen unter öfterem Eßenben % Stb.
Man fann auch bie eingelegten ©ohnen
nur turs in Salsmaffer lochen, abgießen
unb in einer braunen Mehlfdjmeise meich»
fchmoren. fiegt man ein Stüct Sped ober
geräuchertes Schmeinefleifch barauf, hat
man gleifch unb ©emüfe in einem Sopf.
— ©echt fchmadhaft finb auch Sörrbohnen
mit Sauce. Sie merben mieberum in Sais»
maffer siemlich meichgefocht. Unterbeffen
bereitet man aus ©utter, Mehl, allerlei
Kräutern, ©rühmaffer unb etmas ©ahm
eine fämige Sauce. Sie oertropften ©oh»
nen merben noch einige Seit barin gefocht.
— 5at man frifche Somaten, tonnen fie
mit Sörrbohnen sufammen su einem fehr
guten ©ericht oermenbet merben. 2Bäh=
renbbem bie ©ohnen in Salsmaffer fo»
chen, bereitet man aus gebräunten Sped»
mürfeldjen, Mehl, gehadter Sœiebel unb
©otmenmaffer eine braune Sauce, gibt
5—6 oerfchnittene Somaten unb bie ©oh»
nen basu unb focht alles 15—20 Min. Sie
angerichteten ©ohnen merben mit fleinen
©ratfartöffelchen umlegt. Sjat man feine
frifchen Somaten, oerrührt man in ber
braunen Sauce einige Söffe! Somaten»
puree unb focht bie ©ohnen in biefer So»
matenfauce. Sur Abmechflung belegt man
bie ©ohnen mit erhißter, in Scheiben ge=
feßnittener Seroetat ober heißen SBienerli.
— Sie ©ohnen feßmeden auch fehr gut,
menn man fie in einer fogenannten ©ier»
fauce auf ben Sifch gibt. Man bereitet aus
©utter, Mehl, gleifcßbrühe unb menig
©ahm ober Milch eine gutgemürste Sauce.
SBeichgetochte Sörrbohnen richtet man auf
eine ermärmte ©latte an, bann feßneibet
man 3—4 ßargetocßte, gefcßälte ©ier in
bie Sauce unb gießt fie über bie ©oßnen.
— Auch Salat fann man subereiten. Sie
©oßnen merben basu auf gemoßnte 2Beife
meichgefocht, abgegoffeh unb marm ge=
halten. Aus Senf, ©ffig, Del, gemiegter
Smiebet, allerlei Kräutern unb ©emürs
rührt man eine Salatfauce, mengt fie mit
ben ©oßnen unb feroiert fofort su irgenb
einer Kartoffelfpeife ober ©ubeln. — Su»
leßt fei noch ber ©oßnenauflauf ermähnt,
ber gemiß milltommen ift. 2Benn bie ©oß=
nen in Salsmaffer meichgefocht unb abge»
goffen finb, fchichtet man fie lagenmeife mit
gebratenen Smiebetfcheiben unb ©Surft»
räbchen in eine gebutterte gorm. Sann
oerrührt man 1—2 Saffen heißes ©Saffer
mit 2—3 ©ouillonmürfelcßen unb 1—2
©iera, gießt bies über bie ©oßnen unb
bädt bie Speife im Ofen 20 Min. ©. ©.
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Ein wahrhaft ergreifender Eifer von
52,900 Schulkindern, aus jedem noch so

versteckten Tal des Emmentals und Ober-
landes, aus fast jedem Dörflein der übri-
gen Landesteile, hat dieses erfreuliche
Resultat zustande gebracht. Kleine rühren-
de Brieflein begleiteten viele der mit er-
staunlicher Sorgfalt und Liebe verpackten
Sachen und Sächlein. Was da alles von
zarter Kinderhand, oft aus recht armen Hüt-
ten, für die noch viel ärmeren, hungernden,
frierenden Kinder eines fremden Landes
zusammengetragen wurde, das ist alles in
allem ein großer, großer Dank an die Vor-
sehung, die unser Land bisher vor einer
ähnlichen Katastrophe bewahrt hat, das
ist eine große Tat der Menschen- und Bru-
derliebe, es ist hilfsbereites Verständnis
für fremde Not und fremdes Unglück, es
ist ein Teil jener rettenden Kräfte, die sich

den alles zerstörenden und alles verwü-
stenden Kräften des Krieges entgegenwsr-
sen müssen. Es ist eine Fortsetzung der Tä-
tigkeit, die ein Pestalozzi in Staus be-

gönnen hat. E. T.

Der B e r n e r S t a d t r a t nahm unter
dem Vorsitz des Präsidenten Brönnimann,
Bümpliz, einige Lehrerwahlen vor, und
genehmigte sodann folgende Kreditabrech-
nungen: Leitungsnetz Neubrücke, Erstel-
lung eines Magazin- und Eichstättgebäu-
des, Entwässerung und Weginstandstellung
auf dem Bremgartenfriedhof, Verlänge-
rung des Dalmaziquais von der Iubi-
läumsstraße bis Restaurant Dählhölzli.
Auf Antrag des Gemeinderates wurden
zwei neue Stellen geschaffen. Für die Er-
stellung einer Distriktswasserleitung im
Muristalden und in der Brunnadern-
straße wurde ein Kredit von Franken
81,999.— für die Ausführung von
Innenarbeiten im Erholungsheim Neu-
Haus ein Ergänzungskredit sowie zur An-
schaffung von acht Transsormern ein Kre-
dit von Fr. 25,999.— bewilligt. Sodann
wurde der Vorlage einer Kläranlage auf
dem Gebiete der Lehrwerkstätten unter
Genehmigung des Projektes Steiner still-
schweigend angenommen und ihr ein Kre-
dit von Fr. 82,999.— gesprochen. Diese
Kläranlage bildet ein Teilstück für die
kommende Großanlage für die ganze
Stadt. Für die Korrektion der Schoßhal-
denstraße wurde ein Kredit von Fr.
162,999.— genehmigt. Für die Ueberfüh-
rung der Weißensteinstraße bei der Sta-
tion Fischermätteli unterbreitete der Ge-
meinderat zuhanden der Volksabstimmung
den Antrag, einen Baukredit von 478,999
Fr. zu bewilligen. Der Stadtrat verabschie-
dete die Vorlage in empfehlendem Sinn.

Eine Z ug-s e n t g l e i s u n g auf der
Roten Brücke abends um 22 Uhr unter-
brach den Verkehr bis morgens 3 Uhr.
Zwei Wagen stürzten um und versperrten
beide Geleise über die Brücke, Einlangende
Züge fuhren nur bis zur Station Wyler-
seid.

Die Stadtbernischen Pfadfinder-
ab t eilungen wählten zu ihrem Ob-
mann Dr. Bernhard Wullschleger, Für-
sprecher.

Reisebureaubeamte als Besu-
cher der Bundesstadt sind willkommene
Gäste. 16 italienische Reisebureaubeamte
aus Rom, Mailand, Genua, Venedig, Flo-
renz, Como und andern Städten Italiens,
treffen dieser Tage ein, nachdem bereits
holländische Reisebureaubeamte die Stadt
besuchten.

Einbrecher machen die Stadt unsi-
cher. Nachdem in einem Photographenge-
schüft vergeblich einzudringen versucht wur-
de, gelang ein Einbruch in einem Leinen-
geschäft. Die- Einbrecher konnten den
Tresor und die Kasse aufbrechen und das
Bargeld daraus stehlen.

Die Bärengruppe auf dem Bären-
platzbrunnen hätte bekanntlich den Weiher
im Botanischen Garten schmücken sollen.
Leider aber zerfiel sie beim Transport in
tausend Brocken.

Ein Tracht en empfang in der
französischen Botschaft erbrachte ein über-
aus buntes Bild. Neben Bernerinnen, die
das Hauptkontingent ausmachten, waren
hauptsächlich die Trachten der Grenzkan-
tone vertreten. Bei den Herren sah man
neben Sennen- und Bauerntrachten Ossi-
ziersuniformen aus früheren Schweizer-
regimentern. Die ausländischen Diploma-
ten hatten ihre nationalen Trachten ange-
zogen.

Marken- und Kartenverkauf der Stif-
tung Pro Inventute. Der Reingewinn des
Marken- und Kartenverkaufs der Stiftung
Pro Iuventute zugunsten der bedürftigen
Jugend im Dezember 1937 ist im Bezirk
Bern um Fr. 2484.12 gegenüber dem Vor-
jähr gestiegen und beträgt Fr. 36,452.—.
Auf die Stadt Bern entfallen hievon Fr.
39,495.99 und aus die Gemeinden der
Aemter Bern-Land und Schwarzenburg
Fr. 5956.91. Dazu kommt noch eine beson-
dere Iubiläumsgabe zu dem 25jährigen
Bestehen der Stiftung Pro Iuventute aus
dem Verkauf der Iubiläumsbloks mit Fr.
5999.85. Um dieses prächtige Resultat er-
zielen zu können, mußten für 126,689.19
Franken Marken, Karten und Jubiläums-
bloks abgesetzt werden, da der Frankatur-
wert der Postverwaltung zurückerstattet
wird.
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l ür die Kûàe
Dörrbohnen auf verschiedene Art.
Wer Mühe und Kosten gescheut hat, sel-

ber Bohnen zu dörren, der findet in unsern
Kolonialwarengeschäften Dörrbohnen von
bester Qualität. Dörrbohnen sind nicht
überall beliebt und dies aus dem einzigen
Grunde, weil sie nicht gut oder doch immer
nur auf die gleiche Wiese zubereitet wer-
den. Immer müssen gedörrte Bohnen über
Nacht in Wasser eingeweicht werden und
zwar ist warmes Wasser besonders zu
empfehlen. Das Wasser wird dann abge-
gössen und die Bohnen in Salzwasser
weichgekocht. Wünscht man ein Bohnen-
gemüse, dämpft man in Butter oder Fett
eine Handvoll gehackte Zwiebeln, etwas
Petersilie und Knoblauch. Dann fügt man
die vertropften Bohnen und etwas Brüh-
wasser oder Bouillon bei und dünstet die
Bohnen unter öfterem Wenden ^ Std.
Man kann auch die eingelegten Bohnen
nur kurz in Salzwasser kochen, abgießen
und in einer braunen Mehlschweize weich-
schmoren. Legt man ein Stück Speck oder
geräuchertes Schweinefleisch darauf, hat
man Fleisch und Gemüse in einem Topf.
— Recht schmackhaft sind auch Dörrbohnen
mit Sauce. Sie werden wiederum in Salz-
wasser ziemlich weichgekocht. Unterdessen
bereitet man aus Butter, Mehl, allerlei
Kräutern, Brühwasser und etwas Rahm
eine sämige Sauce. Die vertropften Boh-
nen werden noch einige Zeit darin gekocht.
— Hat man frische Tomaten, können sie
mit Dörrbohnen zusammen zu einem sehr
guten Gericht verwendet werden. Wäh-
renddem die Bohnen in Salzwasser ko-
chen, bereitet man aus gebräunten Speck-
würfelchen, Mehl, gehackter Zwiebel und
Bohnenwasser eine braune Sauce, gibt
5—6 verschnittene Tomaten und die Boh-
nen dazu und kocht alles 15—29 Min. Die
angerichteten Bohnen werden mit kleinen
Bratkartöffelchen umlegt. Hat man keine
frischen Tomaten, verrührt man in der
braunen Sauce einige Löffel Tomaten-
puree und kocht die Bohnen in dieser To-
matensauce. Zur Abwechslung belegt man
die Bohnen mit erhitzter, in Scheiben ge-
schnittener Servelat oder heißen Wienerli.
— Die Bohnen schmecken auch sehr gut,
wenn man sie in einer sogenannten Eier-
sauce auf den Tisch gibt. Man bereitet aus
Butter, Mehl, Fleischbrühe und wenig
Rahm oder Milch eine gutgewllrzte Sauce.
Weichgekochte Dörrbohnen richtet man auf
eine erwärmte Platte an, dann schneidet
man 3—4 hargekochte, geschälte Eier in
die Sauce und gießt sie über die Bohnen.
— Auch Salat kann man zubereiten. Die
Bohnen werden dazu auf gewohnte Weise
weichgekocht, abgegossen und warm ge-
halten. Aus Senf, Essig, Oel, gewiegter
Zwiebel, allerlei Kräutern und Gewürz
rührt man eine Salatsauce, mengt sie mit
den Bohnen und serviert sofort zu irgend
einer Kartoffelspeise oder Nudeln. — Zu-
letzt sei noch der Bohnenauflauf erwähnt,
der gewiß willkommen ist. Wenn die Boh-
nen in Salzwasser weichgekocht und abge-
gössen sind, schichtet man sie lagenweise mit
gebratenen Zwiebelscheiben und Wurst-
rädchen in eine gebutterte Form. Dann
verrührt man 1—2 Tassen heißes Wasser
mit 2—3 Vouillonwürfelchen und 1—2
Eiern, gießt dies über die Bohnen und
bäckt die Speise im Ofen 29 Min. E. R.



©in Stutobefifeer o erläßt bas #aus einer befreum
beten Same unb entbecft, bag fein 2luto nicbt mein
ba ift. „Um tfjimmelsmitten", ruft er aufgeregt,
„mein 2luto ift oerfcbmunben!"

„6inb 6ie gang ficber, baß 6ie es mithatten?",
fragt bie Same befcbmicbtigenb. (#aagfcbe fßoft.)

2t u s Scbottlanb.
Sölac ©ollon geigt feinem greunb bas 23ilb, mit

einem feiner Smittinge. — „2tber marum baft Su
nur einen aufnehmen laffen?" — „Sas mar bittiger,
ber anbere fiebt genau fo aus", antmortete SKac
©otton.

Slbamfon unb ber ©inbrecber.

Sie fpracben über Sutancbamen. „3ft bas nicbt munber=
bar?" fagte er. „Betten unb Stübie bat man moblerbalten oor=
gefunben, bie breifeig 3abrbunberte alt finb." — „3<b fage Sir
immer", antmortete fie, „bafe man nur bas Befte taufen fott;
es ift ja bocb immer baltbarer als bie bittigen Soeben!"

Sie ßebrerin mill non ibren tleinen Schülerinnen
miffen, mas eine Braut ift.

Sie fiebeniäbrige Serba melbet fieb: „©ine
Braut, gräulein, ift eine, bie noeb teinen bat, aber
febon einen meife!"

„2Bas? Sie finb oerbeiratet? 2Bobl erft feit furgem?"
„Seit 3 3abren."
„3ft bas möglich! SOlan fab Sie aber nie mit Sbrer grau!"
„3a, miffen Sie, icb fcbliefee mich eben fo febmer an."

„. SBiffen Sie, mir finb bie güfee eingefcblafen
unb ;ba laufe ich bait auf ben #änben!"Kreuzwort-Rätsel

Waagrecht: i. Badeort im Entlebuch
2. Restaurant am Aarestrand (ch=i Buchstabe

Senkrecht: x. Lebensmittel
3. Wasservogel
2. Hirschenart
4. grosses Gewässer
5. Laubbaum
6. Regel
6. Regel (englisch)
7. Irländer
8. Verbot •

9. elektrische Einheit
10. besondere Lebensweise
ix. Wasservogel
12. Tonkennzeichen
13. Metall
14. Fisch
13. besitzanzeigendes Fürwort

Auflösung in der nächsten Nummer

FUR TERLORTE die geschmackvolle Beleuchtungseinrichtung

ELEKTRIZITÄT AO. Marktgasse 22, Bern
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Ein Autobesitzer verläßt das Haus einer besreun-
deten Dame und entdeckt, daß sein Auto nicht mehr
da ist. „Um Himmelswillen", ruft er aufgeregt,
„mein Auto ist verschwunden!"

„Sind Sie ganz sicher, daß Sie es mithatten?",
fragt die Dame beschwichtigend. (Haagsche Post.)

Aus Schottland.
Mac Collon zeigt seinem Freund das Bild, mit

einem seiner Zwillinge. — „Aber warum hast Du
nur einen aufnehmen lassen?" — „Das war billiger,
der andere sieht genau so aus", antwortete Mac
Collon.

Adamson und der Einbrecher.

Sie sprachen über Tutanchamen. „Ist das nicht wunder-
bar?" sagte er. „Betten und Stühle hat man wohlerhalten vor-
gefunden, die dreißig Jahrhunderte alt sind." — „Ich sage Dir
immer", antwortete sie, „daß man nur das Beste kaufen soll;
es ist ja doch immer haltbarer als die billigen Sachen!"

Die Lehrerin will von ihren kleinen Schülerinnen
wissen, was eine Braut ist.

Die siebenjährige Gerda meldet sich: „Eine
Braut, Fräulein, ist eine, die noch keinen hat, aber
schon einen weiß!"

„Was? Sie sind verheiratet? Wohl erst seit kurzem?"
„Seit 3 Iahren."
„Ist das möglich! Man sah Sie aber nie mit Ihrer Frau!"
„Ja, wissen Sie, ich schließe mich eben so schwer an."

„. Wissen Sie, mir sind die Füße eingeschlafen
und da laufe ich halt auf den Händen!"

^VaaArecbt: i. Laàeort im Tntlebneb
2. lìestanrant am ^arestranii (cb—i Lnekstabe

Senkreckt- i. i^ebensmittel
z. V^asservogel
2. Ilirsekenart
4. grosses iZeivâsser
z. I,s,nbdanm
6. üeAsl
6. Le^el (enAÜsek)
7. Iriânâer
8. Verbot -

9. elektriscks Linkeit
10. besoniiere i^ebensiveise
11. îasservoAel
12. l'onkennueicken

> iz. Metall
14. itisek
iz. besitran^eiZenlies ?ürvrort

àklôsiMK in ller nàckstsn klummer

âie ßescbinackvolle LsieuckrnnAseinrickrnllß

àcktAaZ8e 22, Lern 6ràâ /'à /


	Berner Wochenchronik

